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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8228301 
 
Gebietsname: Kempter Wald mit Oberem Rottachtal 
 

Größe: 4095 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
Das Gebiet unterliegt teilweise der militärischen Nutzung. Es dürfen keine wesentlichen 
Beeinträchtigungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung einschließlich einer 
Nutzungsänderung dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und Landesverteidigung eintreten. 

 
 

 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydro-
charitions 

3160 Dystrophe Seen und Teiche 

6230* Artenreiche montane und submontane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7110* Lebende Hochmoore 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

91D0* Moorwälder 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

9410 Montane bis alpine bodensaure Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) 
* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel  

4038 Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter 

1061 Glaucopsyche nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

6216 Hamatocaulis vernicosus Firnisglänzendes Sichelmoos 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1044 Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

1093* Austropotamobius torrentium Steinkrebs 

1903 Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 
* = prioritär 

 
 
 
 

 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der ausgedehnten, naturnahen Wald-Moorlandschaft des Kempter Waldes als 
herausragendste Hochmoorregion Bayerisch-Schwabens. Erhalt des Oberen Rottachtals als Talzug 
mit einer zusammenhängenden Kette von Streuwiesen, Quell- und Niedermooren und naturnahen 
Bachschluchten sowie als Verbreitungsschwerpunkt für Eiszeitrelikte (u. a. Moor-Binse, Heidelbeer-
Weide, Torf-Segge). Erhalt des charakteristischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts der 
Lebensraumtypen sowie der charakteristischen Artengemeinschaften. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions in der sie prägenden lebensraumtypischen 
Wasserqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter und unerschlossener Ufer 
einschließlich vollständig zonierter Verlandungszonen in Kontakt zu Röhrichten, Seggenrieden 
und Pfeifengraswiesen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Dystrophen Seen und Teiche mit sie prägenden 
nährstoffarmen Bedingungen im Gewässerchemismus einschließlich der Sukzession der 
Verlandung sowie in Verzahnung mit dem Biotopumfeld aus Röhrichten, Seggenrieden und 
Pfeifengraswiesen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung und in Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden, der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem 
Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und der Mageren 
Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungs- und 
pflegegeprägten sowie ausreichend gehölzfreien Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des Kontakts zu Nachbarlebensräumen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lebenden Hochmoore. Erhalt ggf. Wiederherstellung des 
Offenlandcharakters, intakter Torfbildungsprozesse sowie der Lebensraumkomplexe aus Hoch-, 
Übergangs- und Niedermoorbiotopen und angrenzenden Lebensräumen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

6. Erhalt und ggf. Entwicklung der Noch renaturierungsfähigen degradierten Hochmoore mit 
dem Offenlandcharakter. Erhalt der ausreichenden Störungsfreiheit und Unzerschnittenheit. 
Wiederherstellung lebender, torfbildender Hochmoore aus noch renaturierungsfähigen 
degradierten Hochmooren. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen 
(vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 
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7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore und der Torfmoor-
Schlenken (Rhynchosporion). Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalts). Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt eines intakten 
Lebensraumkomplexes aus Übergangs- und Niedermoorbiotopen und angrenzenden 
Lebensräumen wie Röhrichten, Hochstaudenfluren, Magerrasen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion) insbesondere einer 
natürlichen Quellschüttung aus von Nährstoff- und Biozideinträgen unbeeinträchtigten Quellen. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
nutzungsgeprägten gehölzarmen Bereiche. Erhalt der funktionalen Einbindung in die Hochmoor-, 
Übergangsmoor- und Streuwiesenkomplexe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalts). 

10. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung der offenen, 
besonnten und nährstoffarmen Standorte. Erhalt ggf. Wiederherstellung von durch Trittbelastung 
und intensiver Freizeitnutzung nicht beeinträchtigten Bereichen. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) mit der sie 
prägenden naturnahen Bestands- und Altersstruktur sowie lebensraumtypischer Baumarten-
Zusammensetzung mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder in naturnaher Baumarten-Zusammensetzung und 
Struktur. Erhalt eines ausreichenden Angebots an Alt- und Totholz. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 

13. Erhalt ggf. Widerherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt sowie 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen. Erhalt der natürlichen 
Entwicklung auf extremen Standorten sowie des Kontakts zu Nachbarlebensräumen. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Montanen bis alpinen bodensauren Fichtenwälder 
(Vaccinio-Piceetea) mit der sie prägenden naturnahen Bestands- und Altersstruktur sowie 
lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit einem ausreichenden Angebot an 
Altholz, Totholz und Höhlenbäumen. Erhalt von Sonderstandorten und Randstrukturen (Felsen, 
Auflichtungen). 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
eines Systems für die Fortpflanzung geeigneter und  vernetzter Klein- und Kleinstgewässer. 
Erhalt dynamischer Prozesse, die eine Neuentstehung solcher Laichgewässer ermöglichen. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
klaren, unverbauten Fließgewässerabschnitte mit reich strukturiertem Gewässerbett, 
insbesondere steinig-kiesigem Sohlsubstrat, welches locker, unverschlammt und gut durchströmt 
ist. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Gewässer für die Groppe (Rückbau 
von Querverbauungen) und Gewährleistung der natürlichen Fließdynamik. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Helm-Azurjungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung für die Fortpflanzung geeigneter Fließgewässer. Erhalt der Wasserqualität und 
der Vegetationsstruktur ihrer Habitate. Erhalt der besonnten, gegen Nährstoffeinträge gepufferten 
Bachläufe oder Gräben mit einer die Vorkommen schonenden Gewässerunterhaltung. Erhalt des 
gewässerangrenzend extensiv genutzten Grünlands und kleinflächiger Brachen. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von Feuchtbiotopen, 
Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art 
angepassten Weise. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
nährstoffarmen Feuchtwiesen und Moore mit ausreichend hohen (Grund-)Wasserständen in ihren 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. 
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20. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Blauschillernden Feuerfalters. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung und Pflege von Feuchtwiesen mit ausreichendem Vorkommen ihrer 
Larvenfutterpflanze Bistorta officinalis u. a. durch ein an die Art und den Standort angepasstes 
Pflegeregime. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines Biotopverbunds durch besonnte Waldränder 
und -innensäume. Verbesserungen des Wasserhaushalts und Verminderung der 
Nährstofffreisetzung in gestörten Mooren. 

21. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel. Erhalt der naturnahen, gegen 
Nährstoffeinträge gepufferten, reich strukturierten Fließgewässer einschließlich Ufervegetation 
und -gehölzen. Erhalt der Wirtsfischvorkommen, insbesondere von Elritze, Döbel und Groppe. 
Erhalt einer ausreichend guten Gewässerqualität mit geringen Nitratwerten in der Kirnach und 
ihrem Nebengewässer Einfangbach mit Zulaufgräben. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen 
Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in von 
ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

22. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Flach- und Quellmoore und Feucht- und Nassbiotope mit ausreichend 
hohen Grundwasserständen und geeigneten Nährstoffverhältnissen sowie des offenen, d. h. 
weitgehend baumfreien Charakters in den, auch nutzungs- und pflegegeprägten Habitaten. 

23. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinkrebses. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
kleinen Bachläufe mit natürlicher Gewässerstruktur und steinigem Untergrund, aber ohne starke 
Geschiebeführung sowie einer guten Gewässerqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung von 
naturnahen, gegen Nährstoffeinträge gepufferten, reich strukturierten Fließgewässern 
einschließlich ihrer typischen Gewässer- und Ufervegetation. Ausrichtung einer ggf. erforderliche 
Gewässerunterhaltung auf den Erhalt des Steinkrebses und seiner Lebensraumansprüche in 
besiedelten Gewässern. 

24. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
offener, lichter Biotopkomplexe aus Wald, Waldrändern bzw. -säumen und Offenland. Erhalt 
offenerdiger, sonnenexponierter Stellen innerhalb des Waldes und angrenzender Lebensräume 
als Lebens- und Nisträume der bestäubenden Sandbienen. 

25. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Sumpf-Glanzkrauts. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nährstoffarmen Nieder- und Übergangsmoore mit intaktem 
Wasserhaushalt. Erhalt einer extensiven landwirtschaftlichen Nutzung oder bestandserhaltenden 
Pflegemahd. Vermeidung von Nährstoffeinträgen aus dem Umfeld. 

26. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Firnisglänzendes Sichelmooses. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der als Lebensraum geeigneten Nieder- und Zwischenmoore, Nasswiesen, 
quelligen Bereiche und Verlandungszonen auch in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts und der 
nährstoffarmen Standortbedingungen der Wuchsorte. 

 


